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reformatorischem Geist ergriffenen Geistlichkeit in Siebenbürgen den Weg geebnet
haben

Eıne Eıgenart des Buches machen die vielen wörtlichen Wiedergaben VO  - Quel-
lenstellen AaUuUS, wobel, W1ie ben erwähnt:,; Wichtiges un wenıger Belangreiches allzu
sehr werden. Anstößig un überflüss1ıg siınd auch manche der vielen Wiıe-
derholungen VO  3 schon Gesagtem. S0 wird auf 113 eine längere Chronikstelle
wörtlich wiedergegeben, die schon 116 N: wiederholt WIF:! 126 werden
acht Zeilen AUus einer Handschrift der Zzweiten Hiälfte des 18 Jahrhunderts wörtlich
zıtiert, denen WIr 187 erneut als Zitat begegnen. Es sind nıcht die einzıgen Wie-
derholungen, die siıch bei einer umsichtigeren Redaktion hätten vermeıden
lassen.

Zuletzt waren noch einıge konkrete Angaben „urechtzurücken: Wenn den
siebenbürgischen Hıstoriker Joseph Kemeny AUS der Zeıt 1840 als Kronzeugen
tür die Glaubenswürdigkeit der Scheererischen Chronik mıiıt der Begründung heran-
zıeht, da{fßs „einer der verdienstvollsten Historiker Siebenbürgens“ sel, scheint
ıhm unbekannt geblieben sein, dafß Kemeny iın zahlreichen Fällen als geschick-
ter Urkundenfälscher entlarvt worden 1St, die helfen sollten, ZEW1SSE VO ıhm autf-
gestellte Theorien elegen Die Bezeichnung -COfona- für Kronstadt 1st LE

dıings schon 1234/5 bezeugt, ISt 1s9 wesentli: alter als „Barasu” (S 16)
Den ersten Türkeneinfall in Siebenbürgen mMuUu INa  — zZu re 1395 n

ıcht Eerst 1420 (S 17 Dıie Auffassung, da{ß ein A4UuSs Flandern zugewanderter
Fremder ıcht den Kronstädter Patrızıern zugezählt werden kann 25% 1St VeI-
fehlt Es xibt gerade A2US der Zeıt des Honterus zahlreiche Belege datür Markus
Pemfflinger, Peter Haller) Die auf Dück (1845) gestuützte Ansıcht, da{fß 1n den
deutschen Stäidten Siebenbürgens keine Klosterschulen vegeben habe, 1St mittlerweile
längst aufgegeben. Der „ Jesunit“ Camers auf 86 1St eın lapsus calamı. Es handelt
sich einen Minoriten.

und 101 wiıird die „Schrecknis eiıner siebenjährıgen Belagerung“ Hermann-
stadts in größerer Aufmachung geschildert. Tatsächlich hat e sıch mehrere re
hindurch 1Ur ıne lose Zernierung gehandelt. Erst aAb 1534/5 hat der o1wode
Stephan Mailat die Stadt stärker bedrängt.

Be1i Darstellung der Druckertätigkeit des Honterus geht VO  w dem Axıom
AU>S, da{fß Kronstadt N1Tt der Honteruspresse die Druckerei Sıebenbürgens be-
SCS5CI1 habe Neuere Forschungen lassen das Vorhandenseıin einer Druckerei 1n Her-
manntadt schon 1mM re 1528 als nahezu gesichert erscheinen.?* Für die Honterus-
drucke, ıhre Auflagenza hat die VO  a} dem leider allzufrüh verstorbenen
Kronstädter Gebhardt Blücher entwickelte Wasserzeichenforschung aufgrund der
betagraphischen Methode eue überraschende Ergebnisse vezelit1gt, die nıcht
mehr berücksichtigen konnte, W1€ Ja überhaupt der _Zusammenhang MIt der Jüng-
sten Fachliteratur nıcht einwandfrei 1St.

Ob somit diese NECUC, S1' wıillkommene Honterusbiographie der erwähnten
Erwartung arl Reinerths nach einem abgerundeten Persönlichkeitsbild entspricht,
mu{(ß dahingestellt bleiben Für die weıtere Forschung bildet S1€E einen u Aus-
gangspunkt.

SibiulRumänien Gündiısch

Das Augsburger Interım VO 1548 Nach den Reichstagsakten deutsch un:
lateinis hrsg. VO  } U3 Texte ZUr Geschichte der
evangelischen Theologie, He 3 Neukirchen-Vluyn (Neukirchener Verlag) 1970
166 3 kart. 14.80
Der Herausgeber bietet den bisher 1Ur nach Druckausgaben vorliegenden Text

nach den VO: Kaiser, VO Erzkanzler un: VO:! deutschen Sekretär des alsers

Jako Zsigmond, Die Hermannstädter Druckerei 1mMm ahrhundert un: ihre
Bedeutung für die rumänische Kulturgeschichte. In Forschungen ZUr Volks- un
Landeskunde 9 Bukarest 1966, 33
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unterschriebenen un gesiegelten beiden Ausfertigungen 1 Osterreichischen Staats-
archiv, Zibt ber ZU Überfluß uch noch die Lesarten ıcht 1U eıner Abschrift des
deutschen Textes für die Maınzer Erzkanzlei, sondern auch der zeitgenössischenDruckausgaben A die bibliographisch aufführt (Drucke VO:  5 Augsburg,
Maıiınz, Frankturt der Oder, Köln, Antwerpen). Schrift- und Väterbelege sind
ber die Angaben 1n den Vorlagen hinaus vervollständigt. Wesentlıiche Hınvweise
ZU Verständnis des Textes ergeben sıch AUuS den Lesarten nıcht, bei denen Iso
offensichrtlich des Guten zuviel 1Sst. Beigegeben sınd die Einleitung des Reichs-
abschiedes VO 1548 und eine Erstfassung der lateinischen Übersetzung der
kaiserlichen Vorrede un Interım (S 157 fr vgl S. 29 f beide nach Druckaus-
yaben. Literaturverzeichnis un kurze Einleitung erleichtern die Beschäftigung mit
dem Text, der fortan möglıchst nach dieser Ausgabe zıtıieren 1St (dıe alteren
Ausgaben können hne Schaden noch benutzt werden).

Heidelberg Kurt-Vıctor Selge

Nıijenhuis: Ecclesia Reformata. Studies the Reformation. erk-

holl Gulden.
historische Bıjdragen, ee] III) Leiden Brıill) 1972 WE 220 d geb
Autsatzbänden mangelt me1lst eine echte innere Eıinheıt: 1ın diesem Falle ber 1St

s1e gegeben. In NeUnNn Einzeluntersuchungen wırd die Entwicklung des Abendmahls-
verständnisses VO  e} Cranmer, Bucers Stellung den uden, Calvıns Ver-
hältnis den altkirchlichen Lehrsymbolen, S 35 Contess10 Augustana un ZUr Idee
der Toleranz, Coornherts Opposıtion in den Niederlanden den Heijidel-
berger Katechismus und schlie{fßlich anläfßlich der Dordrechter Synode VO  s} 618/19
die Problematik einer presbyterial oder episkopal geleiteten Kırche dargestellt In
den mannigfachen Aspekten der angebotenen, umsichtig un kritisc] erarbeiteten
Stofte veht etztlich ımmer die Frage, W 1€ 1 geschichtlichen Proze{(ß theolo-
yische Erkenntnis die wahre un evangelische Lehre 1n der Kirche sichert un
1CU gewıinnt. Hıer liegt auch die Hoffnung dieser historischen Studien, eine Hılfe
eisten bei der Suche nach dem rechten Weg ZUur ökumenischen Einheit der Kirchen.

Bornheim-Merten Faulenbach

Gotttfried Seebaß Beärb:): Bıbliosraphia Osıandrica. Bibliogra-phie der gyedruckten Schriften Andreas Os1anders (1496—1552). Nieuwkoop
de Graaf) 1971 2  9 2423 geb

Diese schön ausgestattete, MmMit zahlreichen Abbildungen versehene Bibliographiebildet den Anfang der Gesamtausgabe der Werke Osianders, die VO'  zn der Erlanger
Reformationsgeschichtlichen Forschungsstelle vorbereitet WIFr:! Der Bearbeiter
Seebaß 1St durch seine 1967 erschienene Dissertation AD reformatorische Werk
Andreas Osi1anders“ mMIit den Quellen bestens e1in Werkverzeichnis VO:  e}
1967 1St schon nahezu vollständig. Da auch die handschriftlichen Quellen un
sätzliche Literaturangaben enthält, bleibt weiıterhiın unentbehrlich; Rückverweise
waren daher hıltreich BCWESCNM. Die NECUEC Bibliographie beschreibt die Druckschrif-
ten erstmals mit der ertorderlichen Genauigkeit, hne einer übertriebenen Perfek-
ti1on huldigen Erstmals werden auch die Nachdrucke erfaßt; stärksten wirk-
ten Wel ANONYINC Schriften Osı1anders nach, die brandenburg-nürnbergische Kır-
chenordnung un: die Katechismuspredigten. Die Inhaltsangaben sind mıt eıgenenWorten formuliert, wodurch Platz gESDAIT un die Intormation erleichtert wiıird
Leider Z1Dt 65 kein Regiıster aller in den Titeln un Inhaltsangaben erwähnten
Personen. Bei den Titelbeschreibungen StOrt die unglückliche Verwendung VO  a}
wohl für gekürztes als uch bei UQUC Im Literaturverzeıchnis sollten Reihenwerke
un: unselbständige Beıträge deutlich unterschieden werden.

Heidelberg Heınz Scheible


